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* Vom Rathaus . Gemeinsame Sitzung der

bürgerlichen Kollegien am 1. April d. 3 . Der Vor¬
sitzende erläutert den Lehr - und Stundenplan der Gewerbe¬
schule sür das Schuljahr 1914 , wonach in letzterem 4 Stunden
mehr als im Vorjahr gegeben werden , was einen Mehr¬
aufwand von 288 ausmacht ; davon ersetzt der Gewerbe-
oberschulrat eine Hälfte , so daß 144 verbleiben . Zugleich
wird ein Erlaß des Gewerbeobeischulrats verlesen , daß vor
1. November kein Gewerbelehrer in Nagold Verwendung
finden könne ; die Schulpflicht der nichttechnischen Lehrlinge
soll von 4 aus 5 Stunden in der Woche ausgedehnt werden.
Beschlossen wird , sich beim Gewerbeoberschulkat dahingehend
zu äußern , daß der zweite Lehrer erst auf 1. Mai 1915
eingestellt und die Schulpflicht sür die nichttcchnischen Lehr¬
linge bei 4 Stunden belassen werde , wenigstens in einer
Uebergangszeit von 3 — 4 Jahren ; die Neuorganisation der
Gewerbeschule soll erst mit dem Eintritt des zweiten Lehrers
in Kraft treten . — Der Vorsitzende berichtet über die in
Stuttgart erfolgte Besprechung in Eisenbahnfahrplan¬
sachen mit Direktor v . Leo seitens einer Bezirkskommission
bestehend aus den HH . Oberamimann Kommerell , Stadt¬
schultheiß Mater -Nagold , Landtagsabg . Schaible und
Stadtschultheiß Welker -Altensteig . Die Besprechung hat
2 /̂i Stunden gedauert ; es wurden alle Punkte eingehend
besprochen , welche sich aus die Verbesserung der Zugsver¬
bindungen aus und zum Nagoldtal beziehen . Bezüglich
des Anschlusses an den V - Zug 278 in Eutingen haben
die Bemühungen und Verhandlungen einen Erfolg nicht
erzielt , da der Herr Direktor erklärte , es sei in dieser Sache
nichts mehr zu machen ; man komme mit der Personenzugs¬
verbindung nur 10 Minuten später nach Stuttgart als
bisher , dazu habe man den Vorteil auch 3 . und 4 . Klasse
fahren zu können . Eine Früherlegung des Mitlagszugs
in Pforzheim gehe nicht an . da sonst der Anschluß
der Verbindung von Karlsruhe her verloren ginge.
Eine Bescheunigung des Zugs von Pforzheim her um
6 bis 10 Minuten sei nicht angängig , weil bezüglich
der Fahrgeschwindigkeit die Reichsoorsch .isten eingchalten
werden müßten . Direktor v. Leo habe aber in Aussicht
gestellt , daß vom 1. Mai 1915 ab eine Spä erlegung des
V -Zugs um 10 Minuten angestrebt würde , so daß dann
ein Anschluß in Eutingen vom Nagcldtal her ermöglicht
würde . Bezüglich des Abendzugs an Sonntagen
von Eutingen  ins Nagoldtat soll in der Weise ein
Entgegenkommen stattfinden , daß eine Triebwagenfahrt
probeweise  am Himmelsahrtsfest und an Pfingsten
verkehren werde , damit sestgestellt werden könne , ob sich
die Einführung der Abendverbindung ev. aus I . Mai 1915
ermöglichen lasten würde . Der Vorsitzende bemerkt noch,
man habe den Eindruck erhalten , daß die Besprechung
nicht ganz umsonst gewesen sei. — Verlesen wird ein
Gesuch von Schlossermeister - Fr . Benz  betreffend
ortsbauplanmäßige Erstellung der Schillerstraße.
Nach dem Kostenvoranschlag von Stadtdaumeister Lang
beträgt der Gesamtaufwand hiefür 20 000 Mk . inkl . Grund-
erwe bungskosten . Nach eingehender Diskussion wird ein
vom Vorsitzenden formulierter Antrag zum Beschluß erho-
den , wornach sich die Stadt bereit erklärt , die Anlage der
Straße allmähl 'ch zu besinnen bei Ansetzung angemessener
Preise sür die Geunderwerbungen ; die letzteren hat der
Gesuchsteller und die anderen Interessenten zu betreiben
dri Vorschuß der Mehrkosten über 1 ^ 50 ^ für den qm
an die Stadt ; die Anbauenden hätten dann diese Kosten
gemäß den ortsbrustatutarischen Bestimmungen wieder zu
bezahlen und damit würde der Vorschuß wieder ersetzt. —
10 Uhr Sitzung des Gemeinderats . Vergeben werden
die Arbeiten zur Enve temng der Wasserleitung in der
Freude «,städrer Straße (Berbindungssteeng mit der Waldach¬
straße ) bei einem Kostenooranschlog von 320 ^ an Bau¬
unternehmer Fr . Weimer mit 8Vs °/o Absebot . — Geneh¬
migt wird dem Antrag von Forstverwolt r Birk entspre¬
chend der Ankauf einer Wiese (48 ar 52 qm ) in der wüsten
Ursche! von Oeler yammann zum Preis von 650
Mark behufs Aufforstung und zwar aus forstbetriebstech¬nischen Gründen.

An das Teleph »«« etz ist hier neu angeschlossen:
Schlossermeister Gauß,  Rufnummer 82.

/ Der Fernsprechverkehr mit Italien . Am 1.
wurde bekanntlich der Fernsprechverkehr mit Italien

"öffnet . Zunächst kommt der Verkehr von Sluttgo t nebst
^Vororten . Aalen nebst Vororten , Bopfingen , Calw nebst
Teinach , Ebingen nebst Tailfingen OA . Balingen , Eßlingen,

F .eudenstadt , Friedrichshafen , Geislingen (Steige ) , Gmünd,
Göppingen riebst Bor orten , Holl . Heidenheim , Hellbronn
nebst Bororten , Kirchheim u . T ., Laupheim , Leonberg,
Ludwigsburg nebst Bororten , Marbach (Neckar ) , Nürtingen,
Oberndorf (Neckar ) , Ravensburg nebst Weingarien , Reut¬
lingen nebst Vororten , Riedlingen . Rottenburg , Rottweil,
Schramberg nebst Lauterbach , Schwenningen (Neckar ) .
Tübingen , Tuttlingen , Ulm nebst Vororten , Wildbad mit
Mailand und den mit Mailand durch direkte Leitungen
verbundenen Orten in Beirach «, soweit ein Bedürfnis vor¬
handen ist und eine ausreichende Verständigung erzielt
wird . Wenn in andern Orten das Bedürfnis für die Zu¬
lassung des Sprechverkehrs mit italienischen Orten eint ritt,
ist an die Generaldirektion zu berichten.

* Frchballsport . Am kommendenSoantaz findet im
neuen Stadion zu Amsterdam  ein Länder -Fußball-
Wettkampf zwischen Deutschland und Holland statt . Die
besten Spieler , über die jedes Land verfügt , werden sich
da gegenüberstchen . Als Hüter des deutschen Heiligtums
ist der bekannte „Stuttgarter Kickers"  Torwächter
Hofmeister  vom Deutschen Fußballverband bestellt
worden . Außerdem ist noch ein Mann (Kipp ) aus unserer
Residenz sür dieses Spiel verpflichtet . (Also 2 schwäbische
Fußballer !) — Der Deutschen National -E -f viel Glück!

r Mehr Vogelschutz ! Das große Heer unserer
Zugvögel ist wieder im Anzug und bezeugt durch sein all¬
mähliches Erscheinen den Frühling . Der harte Winter
liegt hinter uns . Singdrossel und Rotkehlchen lassen in
unfern Wäldern früh bis abends ihre Lieder erschallen.
Manche aber von ihnen , die uns im Herbste verlassen
haben , sind nicht mehr zurückgekehrl , denn sie sind den
gefährlichen Fangmtzen unserer Südvölker zum Opfer ge¬
fallen . Fragen wir uns einmal , wie steht es bei uns mit
der Hege und Pflege der Bogelwelt ? Wir haben ein
Reichsvogelschutzgesrtz . das unsere Vögel in Obhut nimmt
und bestraft » wer einen der Land - und Forstwirtschaft nütz¬
lichen Vogel tötet oder fängt . Wir haben Vereine ge¬
gründet , die die Erhaltung der Naturdenkmäler der Tier-
und Pflanzenwelt zu ihren Aufgaben machen . Wir haben
unfern Wäldern , in denen die moderne Wirtschaft heutzu¬
tage keine hohlen Bäume mehr duldet , Nistkästen ausge-
hängt . Wir schreien gegen den Modeteufel , wenn wir auf
Frauenhüten Bogelbälge erblicken und verlangen Katzen¬
steuer , um die Erhaltung derselben , im Interesse der Bogel-
welt , einzuschränken . — Aber wir bauen Ueberlandzeniralen,
die in einem einzigen Jahr mehr Vögel vernichten , als wir
durch alle die angeführten Bestrebungen in zehn Jahren
erhalten können . Gerade durch die modernen Verkehrs¬
mittel der Neuzeit geht unsere Bogelwelt erbärmlich zu
Grunde , und zwar in solch zunehmend «m Maße , daß wir
überhaupt in kurzer Zeit an ein Fortkommen unserer Bo-
gelwelt zweifeln . Man hat in letzter Zeit vielfach gelesen,
was sür traurige Funde an elektrischen Leitungen , an Te-
lephon - und Telegraphendrähten . die die reinsten Wildfallen
für unsere Vögel geworden sind gemacht wurden . Würde
jeder seine Beobachtungen , und die schon gefundenen loten
Vögel an Leitungsdrählen , veröffentlichen , so würden diese
Ergebnisse weit übersteigen , was Katzen und Raubvögel
unter unserer Bogelwelt vernichten.

r Kirchliche Natur des GrabgelSutes . Mit der
Frage der bürgerlichen oder kirchlichen Natur des Grob-
geläutes und der Zuständigkeit zu besten Gewährung hat
sich das K . Ministerium des Innern in einem Fall zu be¬
fassen gehabt , dem folgender Tatbestand zu Grunde liegt.
Am 27 . Februar 1912 entleibte sich in A . ein der Unter-
schlagung überwiesener Beamter . In der Stadl wurde
offenbar bekannt , daß der Ortegeistliche bei der Beerdigung
nicht das volle Gradgeläute (mit allen Glocken ) zulasten
wolle . Der Gemeinderat machte dies am 28 . Februar zum
Gegenstand einer Verhandlung und gelangte zu dem Be¬
schluß , 1. ganz allgemein „die Entscheidung über das Grab¬
geläute als einen rein bürgerlichen Akt für sich in Anspruch
zu nehmen " , 2 . bei der auf 29 . Februar angesetzten Be¬
erdigung des genannten Selbstmörders „ das volle Grab¬
geläute zu gewähren " . Dieser Beschluß wurde nach einer
Eingabe des Stadipfmremls A . an das K . Evang . Kon¬
sistorium vom 4 . März l9 ! 2 am 29 . Februar dem Orts¬
geistichen durch ein Schreiben des Stadtschvliheißenam s A.
zuaestellt und noch am Nachmbtaft desselben Tages , in der
in A . erscheimnden Zeitung abardruckt . Des K . Konsi¬
storium unterbreitete der zuständigen Kreisregierung diesen
„Eingriff der bürgerlichen Sladtgcrminde A . in die Rechte
der Kirchengemeinde dasilbsi ' mit dem Antrag , „ wegen des
genannten Eingriffs des Gemeinderats und Stadtschulthelßen-
amls die Rechte des Kirchenzemeinderais und des Orts¬

geistlichen , gegen d !ese das Geeignete zu verfügen " .
Nach Einholung einer Aeußcrung des Oberamts , aus
der hervorging , daß das Oberamt ein disziplinäres
Einschreiten nicht süc geboten erachtete , gab die König !.
Kreisregierung am 26 . April 1912 durch Erlaß an das
Oberamt N . folgenden Bescheid : „Nach ktrchenrechtlichen
Grundsätzen bildet das Geläute der Ktrchenglvcken einen
Bestandteil der kirchlichen Begräbnisfeier und es ist die
Verweigerung des sonst üblichen kirchlichen Begräbnisses
einschließlich des Glockengeläutes , das sogenannte stille Be¬
gräbnis , von den kirchlichen Behörden bis auf heute als
kirchliches Zuchtmitlel in Anspruch genommen worden ."
Das Ministerium des Innern setzte sich in der Angelegen¬
heit mit dem Ministerium des Kirchen - und Schulwesens
ins Benehmen , was zur Folge hatte , daß am 24 . August
1913 von dem Kirchengemeinderat A . der Beschluß gefaßt
wurde , „zu erklären , daß der Gemeinderat kein Entscheidungs¬
recht über das kirchliche Grabgeläute habe ." Die Beschwerde
wurde sodann durch Ministerialerlaß vom 13 . Jan . 1914
als unbegründet abgcwiesen . Die Beerdigung eines mensch¬
lichen Leichnams kann allerdings als eine rein bürgerliche Hand¬
lung vor sich gehen . Eine Beerdigung aber , die unter der lei¬
tenden Mitwirkung eines Kirchendieners (des Ortsgeistlichen)
in kirchlichen Formen stattfindet , ist durchweg oder zum
mindesten überwiegend eine kirchliche Handlung , und zwar
sowohl nach dem geschichtlich begründeten Empfinden der
Bevölkerung , als auch nach den Bestimmungen der maß¬
gebenden Gesetze. Das mit den Kirchenglocken auegesührte
Grabgeläute bildet , wenn sich eine unter Mitwirkung des
Geistlichen fiattfindcnde Beerdigung überhaupt in einen
bürgerlichen und einen kirchlichen Teil zerlegen läßt , nach
geschichtlicher Entwicklung einen Begleitvorgang nicht des
elfteren sondern des letzteren Teils . Es versteht sich von
selbst, daß die Frage , ob der Geistliche oder der Kirchen-
gemeinderat über Gewährung oder Berssgung des Grab¬
geläutes zu entscheiden habe , außschlleßllch im Schoße der
Kicchengemeindeoertretung , nötigenfalls durch Anrufung der
kirchlichen Aufsichtsbehörden , zum Auslrog zu bringen ist,
die Unzulässigkeit einer Einmischung der Vertretung der
bürgerlichen Gemeinde in diese Angelegenheit , zumal in
Form unmittelbarer Gewaltanwendung hätte dem Gemeinderat
und insbesondere dessen Vorsitzenden nicht entgehen sollen ."

Aus den Nachbarbezirkeu.
r Neuenbürg , 2 . April . (Eine  Schlacht .) Bei

einem blauen Montag kamen in einer Wtrtschast in Wild¬
bad Bauarbeiter hintereinander und lieferten sich eine
förmliche Schlacht , sodaß ein Auslaus auf der Straß ; ent¬
stand und die unbeteilioten Gäste durch die Fenster ins
Freie flüchteten . Dem Wirtschastsinventar wurde übel mit-
gespielt und nicht minder gab es blutige Köpfe . Einige
der Uebeltäter sind hier im Gefängnis , andere liegen im
Krankenhaus.

Landesnachrlchteu.
Vom Landtag.

p Stuttgart , 2 . April . Die Zweite Kammer
trat heute in die Besprechung der Anfrage des Abg.
Hauser  wegen der sofortigen Inangriffnahme der Nek-
karkanalisierung  zwischen Mannheim und Heilbronn
ein . Abg . Freiherr Pergier o. Perglas  erklärte namens
seiner Partei , diese sei dem Kanal keineswegs feindlich ge¬
sinnt . Er wäre aber nicht in der Lage einer sofortigen
Inangriffnahme das Wort zu reden . Seine Partei behalte
ihre endgültige Stellungnahme nach dem Ergebnis der Ver-
handlungur mit Holland vor . Abg . tzautzmann (B .)
bezeichnet« die Erklärung des Ministers als zu reserviert.
Das neue an der Regierungserklärung sei, daß die deutsche
Regierung mit Holland irr Verbindung getreten sei; daran
habe auch Holland das gleiche Interesse . Die Parteien
sollten sich auf den Antrag vereinigen , der iusdefon-
dere Holland und Baden gegenüber das hohe Inte¬
resse unseres Landes an der Kar .alfrage zum Ausdruck
bringe . Abgeordneter Dr . von Mül derger (N .)
forderte die Regierung auf , im Bundesrat dafür zu wirken,
daß die Verhandlungen mit Holland endlich einmal ausge¬
nommen werden . Die Erklärung des Ministers habe auf
ihn einen äußerst ernüchternden Eindruck gemacht . Erfreu¬
lich wäre nur , daß alle Parteien sich einig über die oolkc-
wirlschosillche Bedeutung der Frage seien. Abg . Feuer¬
stein (S .) bezeichnet« die Stellung der Regierung in der
Frage als schwankend . Der Redner stellte einen Antrag,
in d m mit Genugtuung Kenntnis von der Erklärung der
Regierung q n mmen und diese ersucht wird , ihre Bereit¬
willigkeit alsbald ins Werk umzusetzen , damit die Ausfüh¬
rung des Kanals keine weitere Verzögerung erleide . Mi¬
nister des Innern Dr . v . Fleischhauer  stellte die lieber-



elnstimmung der Regierung mit den verschiedenen Rednern
darin fest, daß das Zustandekommen des Kanals als ein
Unternehmen , das im Interesse der Volkswirtschaft und
insbesondere der Industrie auss höchste zu wünschen sei.
Der gute Wille der Regierung sei in vollem Maße vor¬
handen . Es müsse aber vorsichtig oorgegangen werden , da
es sich nach den vorläufigen Berechnungen um ein Defizit
von vielleicht 2 Millionen jährlich handeln würde . Nach wei¬
teren Ausführungen der Abg . Hanser (Z ) , Bogt -Weinsberg
(BK .) , v. Gauß (B .) und Keil (S .) wurde der sozial-
demokr . Antrag Feuerstein vom Hause abgelehnt , dagegen ein
Antrag Hanser folgenden Inhalts angenommen : Die Kam¬
mer billigt die Haltung und die Erklärungen der württ.
Regierung , wonach 1. die wiktt . Regierung wiederholt bei
der Reichsregierung auf die Wichtigkeit und , Dringlichkeit
der Stromoerbesserung am Rhein und Neckar hingewiesen
hat , 2 . die Reichsregierung mit der niederländischen Rcgie-
rung über die Stromoerbesserungen am Rhein und dessen
Zuflüsse und über die Finanzierung des deutschen Strom-
bauprogramms in Verbindung getreten ist , 3 . erneut Ver¬
handlungen mit Baden und Hessen von der württ . Regie¬
rung eingelettet werden . Die Kammer ersucht die Regie¬
rung auf möglichste Beschleunigung der Verhandlungen mit
den Regierungen der Niederlande , Badens und Hessens
hinwirken zu wollen . — Die schon mehrfache behandelte
Zuruhesetzung zweier Professoren der Km stgewer beschule in
Stuttgart in den Ruhestand führte dann nochmals zu einer
eingehenden Debatte , in der die Abg . Baumann (N .)
und Schees (B .) dem Regierungsantrag auf Zuruhesetz-
ung der Professoren zustimmten , während Vizepräsident Dr.
v. Kiene (Z)  sich entschieden dagegen aussprach . Nächste
Sitzung , Freitag 3 . April.

r Stuttgart , 1. Abpril . (Auszeichnung ) . Der
Inhaber der Tuchhandlung C . G . Schllle , Hans Schick¬
hardt der Aeltere , ist anläßlich des 150jährigen Jubiläums
seiner Firma vom König zum Kommerzienrat ernannt
worden.

r Stuttgart , 1. April . (Zur Friedensbe¬
wegung .) Die deutsche Friedensgesellschast hatte auf heute
abend im Europäischen Hos eine öffentliche Versammlung
einberufen , der die Anhänger der Friedensbcwegung zahl¬
reiche Folge geleistet hatte »». Oberlehrer Gramer  widerlegte
in seiner Begrüßungssprache die Etnwände , die für eine
Berechtigung der Kriegführung eingebracht werden . Dom-
kapitulas Dr . Gieswein,  päpstl . Hausprälat und Reichsrat
der ungarischen Krone sprach Über „Christentum und
Füedensbewegung " stellte eingangs seiner Ausführungen
die Forderung , auf , das Gefühl der Brüderlichkeit aus
sittlichen und ökonomischen Rücksichten unter allen Menschen
zu pflegen und zu verbreiten ^ und wies den Vorwurf zurück,
das Christentum sei nicht friedliebend . Vielmehr werde der
Krieg in der christlichen Ueberlieserung als ein großes Nebel
betrachtet . Das Christentum vertrete die Auffassung , die
Menschheit in eine ideale Einheit zusammcnzusassen , und
dieses Bewußtsein der Einheit des Menschengeschlechts sei
umso notwendiger , als ein Zukunstskrieg physische und
ethische Wunden schlage, wie sie die Welt nie gekannt habe.
Durch chauvinistische Ideen , durch eine gewisse Presse und
durch eine verfehlte Erziehung werde ein unnatürlicher Hatz
zwischen Volk und Volk gesät . Der wahre Patriotismus
besiehe aber nicht darin , andere Völker zu Hasser' , sondern
unsere vaterländische Kultur zu pflegen . Unsere Friedens¬
sehnsucht sei keine Utopie , sondern wahre Realität . Aber
nicht nur der Krieg sei ein wirtschaftliches Uebel, ' sondern
auch der bewaffnete Friede eine Last und eine Bürde für
alle Völker Europas . Eine gegenseitige Verständigung
der Völker sei notwendig , um der Frage der Abrüstung
näher treten zu können . Die Gerechtigkeit bilde die Grund¬
lage des Friedens , und es sei erfreulich , daß bereits
zwei Haager Friedenskonferenzen stattgesunden hätten , die
das Völkerrecht in Fluß gebracht hätten . Es sei dringend
zu wünschen , daß bald die dritte folgen möge . Aber auch
das Fcauenherz möge beitragen zur Verwirklichung des
Friedensgedankens . Gr (Redner ) sei ein Freund des Drei¬
bundes , lieber wäre ihm aber noch ein Kulturbund aller
Nationen . Univerfitätsprof . Charles Richet - Paris (Nobel¬
preisträger für Medizin ) , machte seine Ausführungen über
„Kriegslast Kulturentwicklung " in französischer Sprache:
Diejenigen , die den K »ieg fordern , seien nicht die wahren
Patrioten ; Li . be für das Vaterland und Liebe für den
Frieden gehen mit einander . Zuerst sei die Forderung der
Gerechtigkeit zu erfüllen , dann erst die der Abrechnung.
Die Grundlage des Krieges liege im Menschen selbst mit
seinen Leidenschaften und seiner Habsucht und mit seiner
Dummheit . In der sich daranschließenden Besprechung ver¬
langte eine Rednerin die politische Gleichberechtigung der
Frau , das Frauenstimmrecht , um so die Friedenssache am
besten unterstützen zu können.

r Stuttgart , 2. April . (Deutsches Turnfest 1918 .)
In einer außerordentlichen Mitgliederversammlung des
Turnerbunds Stuttgart wurde gestern die Uebernahme des
Deutschen Turnfests 1918 nach Stuttgart besprochen und
die Gründe für und gegen das Projekt abgewogen . Die
Hruptbedenken lagen in der finanziellen Seite und in der
Platzfrage , da das Gelände der Billa Berg nicht groß ge¬
nug ist. Gleichwohl soll versucht werden , die Schwierig¬
keiten zu lösen . Bekanntlich bewirbt sich auch München
ernstlich um das Deutsche Tumsest 1918 . Schließlich
wurde beschlossen, sich für die Uebernahme des Turnfestes
auszusprechen.

Mittelstand und Kathedersozialismus.
Eine große Versammlung von Kaufleuten und Hand-

werksleuten sank, sich dieser Tage auf Einladung des Ge¬
werbevereins , Handelsvereins und Rabattsparvereins in

Tübingen  zusammen , um ein Referat von Herrn Hand¬
werkskammer sekretär Herman  n -Reutlingen über „Mittel¬
stand und Kathedersozialismus " entgegenzunehmen . Dieser
wies auf die Bewegung hin . die , eine Folge des Kollegs
von Prof . Dr . Wilbrandt , in Tübingen ihren Ausgang
nahm und darauf hinausläuft , die Studierenden in
Konsumvereinen  zusammenzuschließen . Redner be¬
handelte dann ausführlich die Frage : „Kann die privatwirt¬
schaftliche Entwickelung ersetzt werden durch eine kom¬
munistische ? Und wäre eine solche ein Glück für unser
Volk ? " Er beantwortet diese Frage , indem er gegenüber
Wilbrandt , der nicht viel von dem bäuerlichen
Mittelstand  hält , auf Naumann und den Sozial¬
demokraten Calwer verweist , welch letzterer den Standpunkt
einnimmt , daß unter Aushebung der Latifundien die An¬
legung - von Bauerndorf an Bauerndorf bis hinein nach
Rußland zu fordern ist. Der bäuerliche Kleinbesitz und
Mittelbesitz sei eben die geeignetste Betriebssorm . Was
den kaufmännischen und gewerblichen Mit¬
telstand  anlange , so sei der elftere zunächst dem Ansturm
der neuen Bewegung ausgesetzt . Es sei hiegegen zu be¬
tonen , daß der selbständige Kaufmannsstand erhalten werden
müsse. Bezüglich des Handwerks  müsse gegenüber
der vom Kaihrdersozalismus gepredigten Lehre , es habe
heutzutage keine Daseinsberechtigung mehr , gesagt werden,
daß es schon längst kein Handwerk mehr geben würde,
wenn diese Lehre richtig wäre ; außerdem wohne dem
Handwerk eine große kulturelle Bedeutung inne . Der
Vortragende besprach dann die Bekämpfung der mittel-
standsseindlichen Bewegung und appellierte an die Prioat-
angestellten , deren Pflicht es mit den Gemeinde - und
Staatsbeamten sei, zum Mittelstand zu stehen . Der Mittel¬
stand müsse sich zusammcnschließen unter unausgesetzter
Weiterbildung seiner eigenen Kräfte . Der Redner schloß
mit wirkungsvoller Betonung der Notwendigkeit des
Weiterbesiehens eines leistungsfähigen kaufmännischen und
gewerblichen Mittelstandes ; und daß diese Notwendigkeit
auch seitens der Lehrer staatlicher Hochschulen anerkannt
und gelehrt werde , sei eine gewiß nicht unberechtigte For¬
derung . Der beifällig aufgenommemn Rede folgte allge¬
meiner , starker Beifall . An der anschließenden freien
Aussprache beteiligten sich die Herren Flaschnermeister Henne,
der darauf hinwies , daß gerade die Wslbrandtschen Lehren die
sozialen Gegensätze erweitern , ferner Redakteur Stobitzer,
der bemerkte , die Universität . siche abseits der kritisierten
studentischen Bewegung , weiter Herr Pfleiderer und Stud.
Köhl . Nach Schluß der Erörterung nahm die Versamm¬
lung einstimmig folgende Kundgebung an:

„Die qiänzmd besuchte öffentliche Versammlung des
gesamten Tübinger Mittelstandes bedauert aufs lebhafteste,
daß Tübingen zum Ausgangspunkte einer studentischen
genossenschaftlichen Bewegung geworden ist, die , ohne
diesen Kreisen einen nennenswerten Nutzen zu bringen,
in besonderem Maße geeignet ist, den selbständigen
Mittelstand in den Universitätsstädten schwer zu schädigen
und das Einvernehmen zwischen Studentenschaft und
Bürgerschaft aufs empfindlichste zu stören . Gleichzeitig
protestiert die Versammlung aufs schärfste gegen die ge¬
ringschätz ge Wertung des Mittelstandes , wie sie in den
Lehren und Sch iften der Kathedersozialisten , insbesondere
des Professors Dr . Wilbrandt -Tübingen zum Ausdruck
kommt und gibt der Erwartung Ausdruck , daß die Pri-
oatangestellten , Staats - und Gemeindebeamten , sowie
Angehörige des Mittelstandes selbst die Selbsthilfebe-
strebungen der Kausleute und Handwerker gegenüber den
Konsumvereinen nachdrücklich unterstützen ."

r Leonberg , 1. April . (Seuchenfrei .) Die Maul¬
und Klauenseuche in Seehaus Gemeinde Leonberg ist er¬
loschen . Damit ist nicht nur der Oberamtsbezirk Leonbero,
sondern auch der ganze Neckarkreis wieder seuchenfrei ge¬
worden.

r Nürtingerr , 1. April . (Eröffnung der Kunst¬
ausstellung .) Die im Neubau des Realprogywnasiums
untergebrachte Kunstausstellung ist heute nachmittag in An¬
wesenheit des Kultministers , zahlreicher Regier ringe beamten,
der Stadl Vertretung und vieler Künstler feierlich eröffnet
worden . Der Vorsitzende des Bezirksausschusses für Volks¬
bildung , Fabrikant Schaufler , der auch die Anregung zu
der Ausstellung gegeben hat , hielt die Begrüßungsansprache.
Stadtschultheiß Baur sprach den Veranstaltern und allen
Mitwirkenden , besonders den Künstlern , aber auch dem
Ministerium und den übrigen Behörden für ihre Unterstü¬
tzung des Unternehmens den herzlichen Dank der Stadtgc-
meinde aus . Der Bezirksvorstand Regierungsrat Weihen¬
maier begrüßte namens der Amtskörperschaft den Minister
und die Festgäste . Kultminister Dr . v . Habermaas brachte
dos Interesse des Königs an der Veranstaltung zum Aus¬
druck und übermittelte besten Grüße . Nachdem der Mi¬
nister die Ausstellung für eröffnet erklärt hatte , wurde ein
Rundgang oorcenommen , der allenthalben einen höchst be¬
friedigenden Eindruck hinlerließ.

Freudental , 2. April. Der gestern gemeldete P o st¬
raub,  bei dem der Postagent durch 2 Räuber durch
Reooloerschüsse verletzt worden sein soll, stellt sich als eine
Erfindung des Postagenten heraus . Die sofort angestellten
Erhebungen durch die Staatsanwaltschaft haben ergeben,
daß der Postagent die ganze Geschichte erdichtet  hat,
um Fehlbeträge in Höhe von 4700 ^ zu decken. Die
Schußoerletzung an der Hand hat er sich selbst beige¬
bracht . Er wurde noch gestern in Unsersuchungshast ab¬
geführt.

r Weinsberg . 4 . April . (W eibertreuringe .)
Ein früher vielbegehrter Schmuck ist fast in Vergessenheit
geraten , es sind die Weibertreuringe . Als am 8 . Dezember
1823 der „Frauenverein Weinsberg " von Iustinus Kerner

gegründet wurde , „zum Schutze und zur Erhaltung der
ehrwürdigen Schloßtutnen auf dem Burgberg zu Weinsberg,
genannt die Weibertreu , sowie zur Verschönerung der Um¬
gebung derselben " , waren reiche Mittel nötig zur Erhaltung
des Ehreydenlijtrqls deutscher Frauentreue . Kerner und der
Fraüenvettin ließen damals aus dem Mörtel der Ruinen
kleine Kieselsteine gm brechen und in Ringe fasten , die
an dis Mitglieder und Freunde verkauft wurden und da¬
mals unter dem Namen „Weiberlreuringe " namentlich als
Brautringe sehr geschätzt waren . Hohen fürstlichen Personen
sandte Kerner solche Ringe mit poetischen Begleitschreiben
zu , so der Königin Pauline und und der Königin -Mutter
Mathilde von Württemberg , der Kaiserin Marie Teresie
von Oesterreich — Gemahlin Kaiser Franz I. — , der
Karoline von Bayern und der Großfürstin Helene
von Rußland — geb . Prinzessin von Württemberg . Letztere
hatte sich damals mit dem Großfürsten Michael vermählt
und vor ihrer Abreise nach Rußland dem Fcauenoerein
am 15 . März ein Geschenk von 500 fl . gemocht . Im
Kernerhaus werden verschiedene solcher Ringe aufbewahrt.

Ein neuer Höhenwettrekord e»nes Zeppelin-
Lnftschiffes.

Friedrichshafen , 31. März . Das künftige Militär-
luftschiff Z . 8 stieg heute früh 6 Uhr über den See und
überflog in 600 Meter Höhe die Eäntisspitze , wobei Graf
Zkppelin selbst das Steuer führte . Die Lufttemperatur in
der Höhe war eine verhältnismäßig müde , sie betrug nur
2 Grad Kälte . Dieser Höhenflug auf 3065 Meter bedeutet
einen Weltrekord . Bon der Säntiehöhe flog das Schiff
direkt gegen Westen bis Wyl i. Thurgau , dann gegen
Osten über den Bregenzer Wold bis Oberfldorf und dann
zurück nach Friedrichshafen . Die Säntishöhe war in 50
Minuten erreicht . Die Aussicht vom Luftschiff aus war
großartig : der Fernblick reichte bis zum Oriler . Die Fahrt,
an der auch Direktor Colsman teilnahm , dauerte 5 Stun¬
den und verlief ausgezeichnet . — Das Flugschiff wird näch¬
ster Tage Friedrichshafen verlassen und voraussichtlich nach
Leipzig überführt werden , wo die eigentlichen Adnahmc-
fahrten beginnen.

Gerichtssaal.
r Heilbronn , (Bilderreisende vor  Gericht .)

Bor der Strafkammer begann heute ein Prozeß gegen
sogenannte Bildsrreisende , junge , zungengewandte Leute , zu¬
meist von Norddeutschland , die für das Berliner Versand¬
haus Arkadta Bestellungen auf Photographie -Bergrüßerun-
gen suchten und einen Vertrag unterschreiben ließen , der
auch zur Abnahme eines Rahmens verpflichtete , während
das Bild selbst sehr billig war , (es kostete nur 1.05 ^ ) .
wurde der Rahmen mit 13 .50 berechnet , was für die Be¬
steller , die den Bestellschein nur flüchtig oder gar nicht ge¬
lesen hatten oder zu lesen bekamen , eine Ueberraschung,
für die Reisenden der Profit war . Etwaige Einwendun¬
gen oder Weigerungen der Uebertöpelten wurden mit dem
Hinweis auf die Unterschrift und mit Drohungen von Pro¬
zeß - und Gerichtskosten bekämpft . So konnten diese Leute
monatelang im Unterland und in Nachbargebirten ihr Ge-
werbe ausüben , mit welchem Erfolge , beweist die Tatsache,
daß annähernd 200 der Betroffenen als Zeugen teils per¬
sönlich , teils kommissarisch vernommen werden . Die Hell¬
brauner Staatsanwaltschaft hatte es unternommen, ' diese
Geschäftsmanipulationen zu unterbinden , indem sie 5 der
Reisenden Ende des letzten Jahres in Hast nahm . Sie
haben sich jetzt vor der Strafkammer zu verantworten und
zwar sind es die ledigen Kausleute Ludwig Kunze von
Kochlitz i. S . 22 Jahre alt , Hans Marlin von Leipzig 25
Jahre alt , Karl Simon von Elberfeld 28 Jahre alt , Alfons
Woschetzky von Berlin 26 Jahre alt , Paul Kott von
Stuttgart 19 Jahre oll und Franz Eich von Mannheim 23
Jahre alt . Letzterer war auf freiem Fuß und ist zur Ver¬
handlung nicht erschienen . Diese wird von Landgerichts-
direktor Schneider geleitet nnd dürfte 5 bis 6 Tage in
Anspruch nahmeu.

r Leipzig , 2 . April . In dem Spionageprozeß
vor dem Reichsgericht wurde heute nachmittag das Urteil
verkündet . Es erhielt ' n der Angeklagte Keller  wegen
vollendeten Verrats militärischer Geheimnisse in Tateinheit
mit schwerem Diebstahl und wegen versuchten Verrats mili¬
tärischer Geheimnisse 8 Jahre Zuchthaus  und der
Angeklagte Strub  wegen der gleichen Verbrechen 6
Jahre Zuchthaus.  Der Angeklagte Walter  wurde
wegen vollendeten Verrats in Tateinheit mit schwerem
Diebstahl zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Außerdem wurde gegen alle drei Angeklagte auf 10
Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht erkannt.
Keller und Strub wurden je 6 Monate , Waller 4 Monate
Untersuchungshaft angerechnet . Wie aus der Urteilsbe¬
gründung heroorgcht , sind die drei Verurteilten , bald , nach-
dem sie sich mit dem französischen Nachrichtenbureau in
Belfort in Verbindung gesetzt halten , in den Geschützschuppen
in Fretburg in Breisgau eingedrungen und haben dort
mehrere Gcschützteile entwendet , die dem französischen Nach-
richlenbureau ausgeliesert wurden . Außerdem haben sich
Keller und Strub des versuchten Verrats schuldig gemacht,
indem sie, um noch andere Geschlltzteile zu erlangen , mit
einem Osstziersburschen Beziehungen anknüpften , der ihnen
diese Teile verschaffen sollte. Der Bursche ging scheinbar
auf dieses Ansuchen ein , erstattete jedoch Anzeige , worauf
die Verhaftung Kellers und Strubs erfolgte.

Deutsches Reich.
München , 1. April. In dem Befinden PaulHeyses

ist eine Wendung zum Bessern kaum noch zu erhoffen.
Das Leben des Dichters kann stündlich zu Ende gehen.
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r München , 2. April. Der Schriftsteller Dr. P a ul
Heyse  ist heute Nachmittag um 5.20 Uyr sanft ver¬
schieden.

Paul Heyse wurde am 13. März 1830 in Berlin geboren als
Sohn des Berliner Philologen Karl Heyse. Er studierte ohne rechte
Befriedigung Sprachwissenschaftund promovierte mit einer Arbeit
über die Poesie der Troubadours. Sehr früh begann er mit Versen,
und als er 184« bet Geibel anklopfte, um dessen Urteil zu erbitten,
wurde er gut ausgenommen und von ihm in den geselligen Kreis des
bekannten Franz Kugle scheu Hauses eingefübrt. Seine Schaffens¬
kraft war außerordentlich. Er hat 12 Bände Romane , 25 Bände
Novellen . 4 Bände Gedichte und Berserzählungen. mehr als 40
Dramen , dazu Uebersetzungen und Lebenserinnerungen geschrieben.
Er begann mit Gedichten und Märchen, versuchte sich als Dramatiker
mit „Francesco da Rimini" (1850),- hatte aber erst mit der Novelle
„L'Arrabiata" (1855) seinen,ersten großen Erfolg. Nun folgte rasch
Band auf Band.

München, 2. April. Heule vormittag sind auf dem
Flugplatz Schleitzheim zwei Fl egrrossizieie mit ihrem
Flugzeug abgestürzt.  Obrieutnan « Ruchti vom
16. bayrischen Infanterieregiment wurde schwer verletzt,
Leutnant Lankmayer  vom 2. bayrischen Feldartillerte-
regiment wurde getötet.

Kein Landgericht für Pforzheim.
Pforzheim, 1. April. Eine überraschende Wendmg

nahmen die heulig-n Verhandlungen des Bürgereusfchusscs
in der Frage der Errichtung eines Landgerichtsm Pforz¬
heim. 40 Jahre lang wurde im badischen Landtag vo>
den Pforzheimer Abgeordneten die Notwendigkeit des Land¬
gerichts vertreten, bis schließlich die Regierung ihren ab¬
lehnenden Standpunkt aufgab und sich mit der Errichtung
eines Landgerichts in Pforzheim einverstanden erklärte.
Allerdings sollte das Landgericht mit großen Opfern erkauft
werden, die Regierung verlangte, daß die Stadtgemeinde
von dem 78 Ar großen Bauplatz 60 Ar unentgeltlich zur
Verfügung stelle» der Rest sollte mit 48 ^ für den Ouadral-
meter vergütet werden. Außerdem sollte die Siadigcmeinde
den ganzen Bau aus eigene Kosttn eistellin, wofür die
Regierung einen Mietzins von4'/-, Prozent der Bausumne
zahlen wollte. Im Dürgerausschuß wurde nun, rachdrm
vorher ein heftiger Komps rm die Platzf ege geführt worden
war, ganz unerwarteierweise die Ansicht viltreten, daß man
unter den von der Regterung gestellten Dedinguneen auf

.die Errichtung eines Landgerichts in Pforzheim lieber ver¬
zichten wolle. Nach einer sehr lebhaften Aussprache über
diese grundsätzliche Frage wurde dann mit 58 gegen 47
Stimmen beschlvsftn, daß der Vertrag mit der Regierung
nicht annehmbar sei.

Damit dürfte die Landgerichtssrage auf lange Zeit in
ablehnendem Sinne natürlich entschieden sein.

Ausland.
r Innsbruck , 2 April. Der Hoszug mit der deut¬

schen Kaiserin passierte heue Tirol und traf 8 55 Uhr in
Innsbruck ein, wo zu eurem Maschinenwechsel ein Aufent¬
halt von 10 Minuten gemacht wurde. Diesen Aufenthalt
benutzten die Kaiserin.und Prinz Joachim zum Ausst igen
und zur Besichtigung des Gebicgspanoramas. Nachmittags
gegen3 Uhr passierte der Hofzug Ala.

Wien , 2. April. Heule wurde in Salzburg  Zum
Nachfolger des verstorbenen Fürstbischofs Kaschtholer der
Fürstbischof von G u r k (Klagensurt), Dr. Balthasar Kalt-
ner,  gewählt.

r Venedig, 2. April. Tie deutsche Kaiserin ist heute
abend6.45 Uhr in Begleitung des Prinzen Joachim hier
eingetroffen. Nach einer Begrüßung am Bahr Hof dui ch
die Brrtreter der Regierung und der Stadt nahm die
Kaiserin unter dem Jubel der Bevölkerung im Rrdrrboot
Platz, durchfuhr den Eanale Grande und ging 7.l5 Uhr
an Bord der Hahenzollern. Die Abfahrt dcr Hohenzollern
ist auf morgen früh 7 Uhr festgs tzt.

Rom, 2. April. Hiesige Blätter melden, daß sich
unter den Albanern bereits große Unzufriedenheit  mit
ihrem neuen Fürsten gellend macht. In vertraulichen Mit¬
teilungen heißt es, man macht dem Fürsten den Borwurf,

doß er zu eng mit dem österreichischen und italienischen
Herrscher Hause befreundet ist und die wirklichen Interessen
Albaniens vernachlässige. Auch herrscht große Unruhe da¬
rüber, daß der Fürst den Albanersührer Bektr Bey noch
nicht in Freiheit gesetzt hat, denn dieser sei der einzige, der
die Griechen aus dem Lande zu kerben vermöge.

r Paris , 2. April. Die Schlußfolgerung des Ro
chette-Ausschusses erklärt, es sei erwiesen, daß unter dem
Ministerium Monis Eingriffe der Regierung oorgekommen
seien, um durch Vermittelung des Oberstaatsanwalts Fabie
von dem Präsidenten der Berufingsstrafkammer einen Auf¬
schub des Rochette-Prozesscs zu erreichen. Dieser Aufschub
konnte nur den Zweck haben, um Rochette eine größere
Freiheit zur Fortsetzung seiner Operationen zu geben. Die¬
ser Aufschub bedeutete einen Erfolg für die dilatorische
Taktik Rocheites. Die Intervention der Minister lasse sich
erklären, ohne daß man gegen ihre persönliche Rechtschaff n-
heit einen Verdacht aussprechm könne, doch stelle der Schritt
Caillavx und das Einschreiten Monis den beklagenswerte¬
sten Mißbrauch ihres Einflusses dar. Die Angelegenheit
sei vor allem deswegen ernst, weil die Regierung eine Ge¬
ringschätzung für das ordnungsmäßige Vorgehen und die
Unabhängigkeit der Richter an den Tag gelegt habe. Be¬
treffs der Haltung Briands und Bmthous wurde bemerkt,
daß die beiden zum mindesten schon im März 1913 vor
dem Untersuchungsausschuß Aufklärung hätten geben können.

Reims , 1. April. Der Flieger Emil Bedrines, ein
Bruder des bekannten Aviatikers, stürzte heute Nachmittag
bei Dersuchsslügenmit einem sPanzereindecker aus ciner
Höhe von 100 Metern ab und wurde sofort getötet.

r Sofia , 2 April. König Ferdinand hat dem Minister¬
präsidenten und Minister des Aeuß-rn, Radoslawow, das
Großkreuz des Aiexanderordens verliehen.

r Koustantiuopel , 2. April. Das Irade, wodurch
der türkisch-serbische Friednisvertrag ratifiziert ist, ist heute
veröffentlicht worden.

r Koustantinopel , 1. April. Gegenüber den Mel¬
dungen aus Athen und Saloniki, in denen die Lage der
Muselmanen in Mecedonien, insbeso»dere in Saloniki, ats
günstige dargestkllt wird, veröffentlicht die offiziöse Ag mur
eine umfangreiche. Darstellung, worin die Drangsalierungen,
denen die Muselmanen ausgesetzt sind, eingehend geschildert
werden. In dieser Darstellung heißt es auch, daß die
muselmanische Bevölkerung in Neuserbien in der letzten
Zeit einem Ausnahmeregime unterworfen worden sei. Das
Expose schildert ausführlich die durch die Einwandrrung
von Griechen aus Trazien, Kaukasien und Kleinasien ge¬
schaffene Lage den Muselmanen in Neugriechenland. 8000
Muselmanen hätten Saloniki im Laufe einer Woc-e ver-
lassen. Die Gefängnisse in Saloniki seien von Muselmanen
überfüllt. Das Expose schließt mit der Fiststellung, d>tz
die Bedrückung, der die gesamte muselmanische Beoölkerurg
in Mazedonien unterworfen sei, die öffentliche Meinung in
der Türkei auf das höchste errege.

r Newyork, 2. April. Die Angehörigen Roosevelts
sollenclanden, daß es sich bei neuen Meldungen über da?
Schicksal der Expedition des früherenP :äsidenten nur um
eine Wiederaufwärmung abgestandener, früherer Gerüchte
handle.

New Aork, 2 April. Das offenbar auch in Euro¬
pa verbreitete Gerücht, Herrn Rooseoelt  sei im Innern
Brasiliens etwas zugestoßen, oder er werde vermißt, beruh!
aus einem Irrtum. Offenbar liegt eine Verwechslung mit
dem kürzlich gemeldeten Unfall einer Unterabteilung der
Roossvlltschen Expedition(bei der aber der Expästdent
selbst sich nicht befand) vor. Jedenfalls telegraphiert heule
einer der Reisenden, Herr Fialo, Rooseoelt di finde sich in
Sicherheit.

r Chicago , I. Ap il. Da die Verhandlungen wegen
des Lohntariss für das nächste Jahr zu keinem Ergebnis
geführt haben, legten 15000 Arbeitrr in den Braunkohlen¬
gruben die Arbeit nieder.

Mexiko, 1. Aprl. Soeben kommt hierher die Mel¬
dung: Die Rebellen  sind bei Torreon an vier Punkten
völlig geschlagen  worden und fliehen aufgelöst in der
Richtung auf Chihuchuo. Sie verloren 5000 Mann.

" Es gärt immer noch.
Valon .», 2. April. Seil zwei Tagen fint cn im Be¬

zirk Kotjchana Zusammenstöße zwischen bulgc-üschen Banden
und serbischen Truppen statt. Die Serben haben ihre Ar¬
tillerie verstärkt und die Versuche der Banden, einen allge¬
meinen Aufstand zu entfachen, dürsten erfolglos bleiben. —
Aus Albanien bringen römische Blätter die Nochiickt. daß
sich bereits eine Unzufriedenheit mit turn neuen Fü.sten
bemerkbar mache, weil er zu sehr von Listenreich und Ita¬
lien abh ängig sei. _

Landwirtschaft, Handel»ud Verkehr.
Altensteig, 31. März. Auf den heutigen Diehmarkt waren

zugelriebcn: 123 Paar Ochsen und Stiere, 58 Stück Kühe und 49
Stück Jung- oder Schmalvieh. Es galten Ochsen und Stiere 790
bis 1491 pro Paar , Kühr 218—602 ^ k pro Stück, Jung- oder
Schmalvieh 190- 616 -4k pro Stück. Aus den Schweinemarkt waren
zugeführt: 78 Läuserschweine und 145 Stück Milchschweine. Läuser-
schweine kosteten 56— 11 -4k pro Paar , Milchschweine 25—46 -4k
pro Paar.

Der letzte Fehlhrrbst . Ueber die wi tschaftlichen Folgen des
Fehlherbstes r9!3 im Wcingärtnerstand reden folgende Zahlen eine
beredte Sprache: 2n einer kleinen, fast ausschließlich welnbautreibenden
Gemeinde, die unter ihren 640 Einwohnern etwa 80 Weingärtner
zählt, wurde ein Vergleich zwischen den Erträgen des Jahres 1913
und denen eines mittleren Herbstes angestellt. (Die Zahlen in den
Klammern bedeuten die Erträge einer Mittelernte, etwa 1907). 1913
wurden geerntet: 16 (1388) kl Wein, oder von 1 Ka 40 (3470) l,
Erlös 19>3 : 120) (88800) -4t, oder von 1 Im 30 (2200) Der
Ausfall betrug somit 87 600 -4k, oder 2190 von l ka. Beim
Kernobst beiief sich die Einnahme auf 1530(15 280) -L, oder 13750
Mk. Ausfall. Bei Pflaumen und Zwetschgen betrug der Verlust bloß
200 -4t, dagegen war bei Kirschen die Einnahme 750 (15 000) ^r,
also wiederum ein Ausfall von 14 250 -4t. Das übrige Steinobst
ist total erfroren, Verlust dadurch 310 -4t. AnBeerensrllchtenbrachte
der Frost etwa 800 -4k Verlust. Der Gesamtausfall am Obst beläuft
sich somit aus 29 200 sodaß in der Gemeinde zusammen 116900
Mark weniger eingenommen wurde.

Grundstückspreise, ^du. Bekanntlich sind die
Grundstückspretje in den einzelnen Gegenden Deutschlands
sehr verschieden. Die staatliche Bonitierung ist hierfür die
beste Richtschnur. Wer also den Wert einer Wirtschaft
seststellen will, mutz seiner Berechnung den Grundsteuer¬
reinertrag zugrunde legen. Dazu kommt dann noch der
Gebäudewert, der nach dem ärmlichen Nutzurgswert oder
der Feuerversicherung berechnet wird. Daß die Feuerver¬
sicherung in allen Fällen zuverlässig ist, kann nicht behauptet
werden. Besser ist es daher, den Gebäudewert nach dem
10—12sachen Betrag des omtlichen Nutzungewertes anzu-
nehmen. Den Landpreis noch dem Grundsteuerreimrirag
zu ermitteln, ist nicht so einfach Bon den verschiedenen
Methoden scheint diejenige am besten, bei welcher der Satz
des Reinertrags mit5 multiplizert und los Resultat wieder
10 mol genommen wird. Aber im allgemeinen wird man
sich nach den üblichen Preisen des Bodens und der Ge¬
lände richten müssen. Indes darf man sich dabei nicht
durch einzelne Fälle verblüffen lassen, sondern man wird
wird gut tun, sich nach dem Durchschnittspreis zu richten,
denn sonst kann es leicht Vorkommen, daß man beim Kauf
über den Kopf bezahlt. Man muß eben immer bedenken,
daß das Kapital, welches in Giund und Boden steckt, sich
nicht verzinst, wenn es zu hoch ist. In Zeiten Wirtschaft-
l eher Bedrängnis kann dann eine solche unzweckmäßige
Kapiraleaniaqe böse Folgen haben.

Auswärtige Todesfälle.
Johann Georg Frey, Sackmannsbauer, 41 I ., Schwarzenberg.

Wilh elm Jauch, sen., 83 I ., Höfena. Enz._ _
Mutmaßt. Wetter am Samstag uud Sonntag.

Für Samstag und Sonntag ist nach anfänglicher Ge¬
witterneigung meist trübes und wieder etwas kühleres
Wetter zu erwarten ._

Für die Redaktion verantwortlich: Kart Paur . — Drucku. Ver¬
tag der G. W. Zaiser 'schen Buchdrucker»! tKarl Zaiser), Nagold.

S BerlobuW-RiWS
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen schmal und breit  emp¬
fiehlt in großer Auswahl

ILIÄKvr , rikrmaeUsr.

Tierkrank¬
heiten

einschließlich^ der Infektionskrank¬
heiten nach kombinierten Heilver¬
fahren behandelt

Praktiker für uatargrmShe Hrilmise,
Wildberg , Telef . Nr. 5.

s».

MW

. - .(7kllvSllllMZ
liüciiengerske

Wen Sie schm daran gedacht,
daß anch Ihre Familie versichert sein matz?

Frau und Kinder sind gleichfalls der Gefahr ausgesetzt, von Krank¬
heiten heimgesucht zu werden. Jedes Familienoberhaupt beantragt daher
rechtzeitig seine und seiner Familie Ausnahme, bevor mühsam erzielte
Ersparnisse durch hohe Arzt- und Apothekerrechnungen angegriffen werden
müssen, in unsere Fam'lienversicherung. Tüchtige Mitarbeiter allerortsgesucht. .. 77^
Mm. Prioatkrankeulrasse Stuttgart. Champignystratze 29/31.

Nagold.

guten keimfähigen Qualitäten billigst ""
Gustav Hellev.

empfiehlt in nur

Oster-
in großer Auswahl bei

Bu chhandlu ng, Nagold.

Keine kEot
irr»NSULKsIt

delLereillmg eines ge8umjenI
kAMiUengetrLnks
(̂ rkelmoLt -LnLStr)

aus dem beliebten !
lleinei,3llo8texHÄtt

Meimgel -Mmkant
Hnton kleinen pforrbeim
biiscierlsgsn überall ciuk-cd

plattste ttermtlicii.

Nagold.

Wööelfchreiner-
Kesuch.

2 tüchiige selbständige Arbeiter
können sofort oder in 14 Tagen
eintreten bei höchster Bezahlung bei

Joh . Buz , Schreinermeister.

Stück Nagoldrr AnsichtS-
Postkarteu in einem Album

M SI Psg.
empfieyit

G . W . Zaiser,
Buchhdlg. Nagold.

äcbutiputr

WM
iMln'Mäb



Ebhausen.

Saat
Sämtliche

Kleesame»
Grassaure«
Fnttererbse«
Saatwicke»

empfiehlt in «euer keimfähiger
Ware billigst

1liK»8t Lekler.

Tüchtiger
Nagold.

MMnim
findet dauernde Beschäftigung bei

Fr . Hezer,
mcch. Mödelschreiaerei.

Rotselden.
Line 39 Wochen trächtioe

tW 'Kalbin
hat zu verkaufen.

I . G . Nestle.

XXUXXAXXXXXXXXXXXXXXX  X» XXXXNUUUUUX»W

X
X
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X
X
W
X

X
X
X

Knaben-Anzüge
Kinder-Kleidchen
Kinder-Schürzen
KinsaHHemden
Staue Arbeiter -Anzüge

Wannshosen

xxX

Gvttliet Schllllirz , NM
X Herrenbergerstratze.

X
X
X
X
X

X

8
-s-

hemm
'Ko »del,

Nagold.

Gummi-Bälle z
mit guter Sprungkrast und neuester g
: : : Bemaluna, : : : F

Eimer , Gießkännchen , 8

Sandspiele , Gartengeräte , H

Mundharmonika , sowie ^
Schultaschen , Federkasten H

-7 - »sw. - H
c>oc > oc >oo !0 <> oo < ) o -ovc > OQO !oc > oc >oc > oc > oc >oO

fin- und verkauf von örundbEsiff und öeschäslen
^ , jrdrr NN und Srökr, fadNkrn, gewerdlicNen. sisndwerks-. winscHssts- sowie
^ ' isndmiNfctlast!. velrtevrn. bei vrteMgung sowie/ loerrrsreschafsung von

hl.poid«̂ »6eid«rn, sosrrn5!eeinwandsret irn?»rreli drotenl fern wollen7 Nur an
IiloU Maier, keutlingsn , Sortealtrahe 4. relepkoa L85.

— — Z»ti>rikd» Nmrllrnnunorlilirrld«». . I». S,l,reor«n.

M » K « LÄ - 8 6 m b
beim alten Kirebturm . Veiexbon Nr. 26.

4^ «irtur ckvr Vlärtt.
OlMOonto bei der Lsieks - und württ Notenbank Lostsebeekkonto Nr. 402.

^ ^ oiiubme von 8puroilllax «n- und vepositeuxeldern von jeäerninnn,
bei »okoit bexinnsnder , böebstmöxiiedsr Ver^insunx . ^.bxabs von Leimspar-
kas Ŝ» — Os'väbrnnx von Krediten xexen 8ivbsrste >1unx. — Krökknnnx iauksn-
der Leobnunxen (Oonto-Oorreut -Vsrksbr ) und xrovisionskrsisr 8ank - und Obeek-
Oonti. — 8e1eidullx börsenxttnxixer tVertpaxiers . — Viskontierunx und Kin^ux
von 5Veobseiu und Obeek's auk in- und ruslündisebs Idatxs — .4nsxablunx «n
naeb dem ^ aslavde , baugtsaoblieb naeb Amerika . — ^ n- und Vsrkauk von soliden
^Vertpnpieren , besonders aueb mündslsioberen Obligationen kür Lklexsebakten,
8tiktnuxen uud Kautionen . — Omrveebsiuiix von Oouxons nud krsmdsn Osidsortsn.
— .V^rlosungslcontrolls . — Vermietung teuer - und disbsssiebsrsr Kg.sseosebrg.nk
käeller. — ^ akbsvabranx und Verwaitnnx von ^Vertpapisren . — Oeväkranx und
Vermittlung von Lvpotbekslldarlekvn . — Kostenlose , nnsixennütnixe 8sratnnx
in (̂ sidanxelsxsnboitsn kür jedermann.

Uarsb vom 2 . Aprils INI4.

XXXXXXXMXXRXXW« «X XXXX  XXXXXXX« XM« XXXX
Kinderlähmung.

Kvieeuizünduug,Knochenleiden.
Kopsschmerzen. Krämpse rc.

behandelt
Ml gas,nlv Praktiker für natur¬
al, 0vllllla, gemäße Teilweise m.
Tierpraxis . Ausübung V.Masss-
grn einschlirtzl. d. Thurr-Brandt-

Mzssage bei Frauenleiden.
Vilckdsrg. — Telefon Nr. 5.

Bitte vorherige Anmeldung.
Komme auf Bestellung auch ins Haus.

Nagold.

PorlieWNlilllM
aus Messing, fest und zum

verstellen,

Worhangstangen
verzinnt , fest und zum Verstellen,.

Storesstangen
aus Messing, Holz und Porzellan,

Stossklammern,
Bris bise Stängchen,
Messingringe
Gardineneifen
Garderobehacken

sowie sämtliche Zubehörteile
billigst bei

Alle Bücher
Mustkalieu, Lehrmittel usw. liefert
schnell die

6t. 4V. Lackssî sche Buchhdlg

nvver-
losbar

Mündelsielieiv Verte:
4 '/,. Olsobs. R-iebsanI . unk . 1925

derxl . ^ uleibs
3' /g dsrxl . ^ nieibe
4 ^ Vrsnss . LebatrauwsKu k. 1917
4 ^ kViirtt. Asutsokl . unk. 1935
4 ^ der- l. ^ 1921
4 „ derxl . 1915
3 ,o/y derxi . v. 1875
3^ . v. 1885/95 ^
U/ , „ . v. 1880 '
31/2, , v. 1881/85
N/z , . v. 1900
3^2 - v. 1903
30/g derbi . v. 1896
4 ^ Ls^er . 8tLLtssnI. unk. 1930
4 » 3Vürtt . Kvxotb .ök . ^ 1923
4 , württ . Orsd.Ver , 1923
4 „ Kbein. H; x.kk ^ 1923
4 „ Nürnb . Versiusk . „8. 36-39
4 ^ Kkktr. IIvi»-6 :iuk „ 1920
4 ^ 8obvur/b . Hvp Bk. ^ 1921

Vei seliiedene Oblixatioueu:
4 /̂zO/o 8nd . Anilin - n. 8odsb,br.

8er.
4V. O/0 Kisenb. Ibuik. Kkkt. :>. >1
7>o/, ^ ÜL'. 8 !ekt >. Oes.unk . 1923
4l/z0/g derxi . unk. 1920

88.90
8S.7»
78.55
99.35
97.50
97.30
97.30

8V50
87.50
83.80
83.80
83.80
76 50
97.20
97 .-
97.50
96 .—
96.90
96.50
95.30

101.50
89.50

INI 60
100.60

-tt/Z/o Neeks.rverks Kssî n. nok.
bis 1916 rüek-i. s. 102'/» 97 90

4t/z „ Ukseb -Kabr. Ksslxu rüek-
rikeblbsr4 105"/g 100.—

4' /z „ risIIstokk-Kabr. 3Vs.Idbuk v.
1M8 rüeki! ä 102«/o —

^uslilndlsebe V'eitpupiere 1
40/, Oesterr . üoldrsute
5 ^ kuwüu . Leuts v. 1903
4'/, "/g Lumsn . Leute v. 1913.

krilliss 1916 100.-
4'/g , On̂ iir. 8t»iOskLsseu-8ebsine

kkllire 1923
4"/» Lkbks. d. O' n^. Lsndes -6eu-

trsi -8pr>>Kasse 8er. a u. 8.

Odiixationeu von eraiisport
anstalteu:

4' /ẑ /o Obiix , d, Ileutsrbeu Kissu-
badu-Oos in K-Kkt s. ' 1.
rüek2 . a 105 /»

40/g derxl . Obi., rück/.. » 105'/o
4 „ 8üdd. Kisenbak» v. 1907
4 ^ 5Vürtt , Ki» nb. nntdb . b. 1914

rvekub. ä I0M>/,.
Leiebsbankdiseontsatri

87.20
100.

90.25

84.20

100.-
94 50

Nagold.
SlahlsM»
GSrlUrlrMirsMil
N - älBN Stahl und
NrlykU  aus Stahlblech
Haue»i»alle»Breite«

Plla«zc«stecher

Rase»mSher

April 1914.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden!

und Bekannten machen wir die schmerzliche!
Mitteilung, daß unser lieber Vater, Sohn,
Bruder, Schwiegersohn und Schwager

Heinrich Grrtekrrnst
Schreinermeister

im Alter von 41 Jahren gestern abend sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten !
die trmrM»Hi»Mliebe»e».

Beerdigung Samstag nachmittag2 Uhr,

Nagold.

Klpp - 6MM > M S in ho
Sllnell

> in hochkeimenden besten Qualitäten
ßempsehle alle Sorten

Mriliian Schwarz.

4°/c

InWslechtt
vier- und sechseckig

Stacheldraht
empfehlen in nur besten Quali¬
täten billigstr0 täten dillic

j Mg

deren vMeil osrsntiertilieLer

ein

usjsäem oll keil
und ciiŝuksciin

öNMMüilMik!HltM-M

omosoci

H-Qusütsten

AusVtünsib ksä>«eirMveüio«i>ieIIes>.

Mine«
gebrauchen gegen

Heiserkeit, Katarrh, Ver¬
schleimung, Krampf- und

Keuchhusten

tsi -smelleno
m,rden .3  bannen '.' '

6100

KmiiMelikk
suipllelili

6. V. Kaiser

not. begl.Zeugnisse
von Aerzten und
Privat, verbürgen
den sichern Erfolg.

Aeuherst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.
Paket 25  Dose 50^ zu haben
bei: kr. iiedmiü in iiLgvlü, kkr.
U»i'»liexerz. Löwen in llniterkaek,
lVilk « blmLNll in bvterMiiUleii.
7ü. üritsl in «>iüb»rg, iiarl kr.
3ckiitt,Ie in kdlisMün, Vlikeiw

k«nt!«rkl>!r In koikllie«, krönt
8itrlsr i» k,»!>rz«ss.
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